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Thorner 


Deiſe Zeitung erſcheint täglich mit Aunahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 9. 


Abonnements- Einladung. 
Mit dem erſten October beginnt ein neues Quar⸗ 
tal zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem das Leſepublikum in Stadt und Provinz 
hierdurch höflich eingeladen wird. a 
Die „Thorner Zeitung“, das älteſte und am 
Meiſten geleſene Organ in Thorn, beſtrebt ſich nach wie 
vor, ihren Leſern einen, nach jeder Richtung hin unter⸗ 
haltenden und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird 
ſowohl in der Politik, als im Lokalen und dem Feuille⸗ 
ton, ſowie in den übrigen Theilen mit aller Energie 
beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 
Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probenum⸗ 


mern zur Anſicht zur Verfügung halten und verſenden, 


ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern das Blatt 
ſchon jetzt bis zum 1. October gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfeh⸗ 
lenswerthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 

durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaclion und Expedition der „Thorner Jeitung.“ 


TDagesſchau. 

Gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Schleſien iſt der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi auch erſucht worden, die Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland wieder zu geſtatten, da erſt 
dann eine Ermäßigung der beſtehenden Fleiſchpreiſe zu erwarten 
ſei. Der Reichskanzler bedauerte die leiſchnoth, erklärte aber, 
an die Wiedereröffnung der ruſſiſchen Grenze ſei wegen der in 
Rußland herrſchenden Seuchen nicht zu denken. 

Ueber die Lande und Seemanöver dieſes Jahres 
ſchreibt u. A. ein deutſcher Officier: „Als eins der allerweſent⸗ 
lichſten Ergebniſſe der combinirten Manöver möchte ich die That⸗ 
ſache verzeichnen, daß ſich eine ſehr enge dienſtliche Berührung 
zwiſchen Marine und Landarmee dabei vollzogen hat, wie noch 
bei keiner anderen Gelegenheit zuvor; dies kann nur beiden 
Theilen zum Vortheile gereichen. Die zahlreich im Stabe des 
Kaiſers beritten zugegen geweſenen Marine⸗Officiere, unter 
welchen nicht nur die Admiräle, ſondern auch die unteren Char⸗ 
gen vertreten waren, haben an Land mit eigenem Auge das 
Getriebe und die Eigenart der Landmanöver kennen gelernt und 
Gelegenheit gehabt, die Möglichkeit und die Grenzen der Mit⸗ 
wirkung der Flotte aus allernächſter Nähe zu erwägen. Anderer⸗ 
ſeits hat der Stab von Officieren der Landarmee, welcher, Tage 
lang an Bord ſich aufhaltend, den Uebungen, dem ganzen 
Leben und Treiben der Flotte in unmittelbarſter Nähe beiwohnte, 
Gelegenheit zu ausgiebiger, wenn auch nicht erſchöpfender Be⸗ 
lehrung ſeinerſeits über die deutſche Kriegsmarine gefunden. Man 
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Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 
„Den Caſtor kannſt Du ja nach Rottenau ſchicken, wenn Du 
Es hat damit durchaus keine Cile.“ 

„Armes Geſchöpf, ſo hintergangen zu werden,“ dachte Ha⸗ 
rald. „Gott gebe, daß er noch einſehen lernt, welchen Schatz er 
in dem Herzen eines reinen Weibes beſitzt.“ Dabei knitterte er 
unwillig den Brief zuſammen. A ; 

„Haft Du unangenehme Nachrichten bekommen?“ fragte He⸗ 
loiſe thetlnehmend. . 

„Nein, mein Lieb. Benno theilt mir nur ſeine Verlobung 
mit und daß die Freiin vom Stein vor der zweiten Hälfte des 
Octobers nicht in die Hochzeit willige.“ Dabei glättete er den 
Brief wieder und legte ihn in ſein Portefeuille. 5 


f 7. Capitel. l 

Der Sommer mit feiner Sonnengluth und feinen Gewit⸗ 
terſtürmen war vorüber. Es war Herbit geworden, aber welch 
wunderſam ſchöner Herbſt! Die Luft war ſo klar und von fo 
würziger Friſche, daß man entzückt aufathmete, ſobald man nur 
ins Freie trat. Und wie prächtig bunt es in dem wohlgepflegten 
Garten ausſah. Die Bäume und Sträucher hatten ihr Herbſt⸗ 
kleid angezogen und ſahen mit den gelben und rothen Blättern 
gar ſeſtlich aus. In den Blumenbeelen blühte Aſtern und Ge⸗ 


Sonntag den 28. 


Begründet 1760 


September 


lernte dort die Mächtigkeit der gewaltigen Panzerſchiffe, ihre 
Kampfkraft im militäriſchen Sinne, ihre complicirten und doch ſo 
zuverläſſigen Einrichtungen kennen und verſtehen; man ſah die 
Antipoden dieſer Schlachtſchiffe die leichten Torpedoboote in allen 
Thätigkeitsarten beſchäftigt. Von einer Wiederholung dieſer 
innigen Berührung der Land- und Seekräfte verſprechen wir 
uns erheblichen Nutzen, namentlich ia Bezug auf das im Ernſt⸗ 
falle ſo unbedingt nothwendige Ineinandergreifen beider Macht⸗ 
factoren. Dadurch kann nur bewirkt werden, daß Beide nicht 
mehr getrennt, ſondern wie zwei zu Zeiten ſehr aufeinander 
angewieſene Gehilfen neben einander nach dem gemeinſamen Ziele, 
der beſten einheitlichen Vertheidigung des Vaterlandes ſtreben.“ 

Die Stadt Berlin bereitet ebenfalls eine Kundgebung vor 
zum 90. Geburtstage des Feldmarſchalls Grafen Moltke. 
Der Kaiſer wird, wie jetzt als beſtimmt verlautet, dem Marſchall 
au dieſem Tage abermals einen Beſuch in Schloß Kr eiſau 
abſtatten. 

Im berliner Finanzminiſterium herrſcht jetzt eine angeſtrengte 
Thätigkeit, um die neuen Steuerentwürfe bis zum 
15. October zur Vorlage an das Staatsminiſterium, welches an 
dieſem Tage die nächſte Plenarſitzung hat, fertig herzuſtellen. 

Mitte October findet im preußiſchen Mininterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Berlin eine Conferenz von Vertretern 
ſämmtlicher Staats ⸗Eiſenbahndirectionen ſtatt, unter Vorſitz des 
Abtheilungschefs des Miniſteriums. Soweit bekannt, handelt es 
fi, um Berathungen über Gegenſtände des Tarif-Verkehrs⸗ 
und Fahrplanweſens. 

Auf dem Schießplatze des Gruſonwerkes ſind am Freitag 
die großen Schie übungen in Gegenwart der fremden 
Officiere wieder aufgenommen. Mit dieſer Woche gelangen Die 
ſelben zum Abſchluß. 

Im preußiſchen Juſtizminiſterium iſt man gegenwärtig mit 
der Frage der Zuſtändigkeit der Vorſitzenden der Schwurgerich te 
gegenüber den Geſchworenen beſchäftigt. Es verlautet, daß nach 
einer Anſicht die beſtehenden Vorſchriften einer Ergänzung nicht 


bedürfen, und daß vielleicht eine beſtimmte Weiſung ausreichen 


wird, die Grenzen der gegebenen Vorſchriften inne zu halten. 
Anderſeits werden die letzteren als verbeſſerungsbedürftig ange⸗ 
ſehen. Jedenfalls ſind die Vorgänge, welche zu Beſchwerden An⸗ 
laß gegeben haben, höheren Ortes gleichfalls auffällig bemerkt 
worden, und zweiffellos wird man Gelegenheit nehmen, in dieſer 
Richtung ein klares Recht zu ſchaffen. Es war dies beſchloſſen, 
bevor noch die gedachten Beſchwerden eingegangen waren. 

Die Vorarbeiten für die Berathung der Commiſſion über die 
Reform des höheren Schulweſens werden als 
abgeſchloſſen bezeichnet. Es heißt, die Namen der Mitglieder 
würden auch noch bekannt gegeben werden, und es beſtehe die 
Abſicht, nach Beendigung der Verhandlungen das Ergebniß der⸗ 
ſelben zu veröffentlichen. 

In Cöln und Crefeld werden in dieſen Tagen Verſamm⸗ 
lungen der Centrumspartei abgehalten werden, in denen die Ab⸗ 
ſendung einer Petition an den Reichstag wegen Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes beſchloſſen werden ſoll. 

Der langerwartete Wechſel im preußiſchen 
Kriegsminiſte rium wird nach der Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin erfolgen und die Perſönlichteit des neuen Miniſters 
ſteht noch nicht unbedingt feſt, es iſt alſo müßig, darüber Be⸗ 
trachtungen anzuſtellen. Thatſache iſt indeſſen, daß in Zukunft 
dem Reichskanzler ein größerer Einfluß auch auf die Mililär⸗ 
angelegenheiten geſichert werden ſoll, und hierin iſt vielleicht der 
Grund für den Rücktritt des Miniſters von Verdy zu erblicken. 
Die Militärverwaltung in Berlin hatte bisher eine gewiſſe aus⸗ 
orginen in bunter Pracht und ließen ſich ſchaukeln von dem 
friſchen Hauche des Herbſtwindes. Die dunkle Geſtalt der jungen 
Frau dort ſtand hochaufgerichtet in all der bunten Pracht und 
ſoggmit glücklichem Lächeln die herrliche Luft in die halb geöff- 
neten Lippen. „Glück verſchönt,“ ſagt ein altes Wort, und wahr⸗ 
lich hier fand es ſich bewahrheitet. Wer vor vier Monaten, an jenem 
unglücklichen Feſtabend beim Forſthauſe, das junge Mädchen im grü- 
nen Seidenkleide geſehen, würde er daſſelbe in der jungen Frau dort 
wiedererkannt haben? War das dieſelbe Heloiſe von Eſtrow? Sie 
hieß jetzt allerdings Heloiſe von Kahden, waren doch faßt drei 
Monate vergangen, ſeit ſie ihren Namen geändert. Damit zu⸗ 
gleich war ſie ſelbſt eine andere geworden. Sie war noch ge⸗ 


wachſen und das dunkle eng anſchließende Kleid ließ ſie noch 


ſchlanker erſcheinen. Das ſchwarze Haar, einfach zurückgenommen, 
fiel in ſchweren Locken über den Rücken. Das glückliche Lächeln 
auf den friſchrothen Wangen verlieh ihr Aehnlichkeit mit den 
Bildern von Schneewittchen. So nannte auch Harald ſeine Frau 
bisweilen; er wußte, welch' innige Freude er ihr dadurch 


machte. 

Jetzt ſtreckte ſie den Kopf ein wenig vor und lauſchte. Es 
näherten ſich Schritte auf dem Kieswege. Wer mochte kommen? 
Das war nicht Haralds Schritt. 

„Gnädige Frau, Fräulein Ternoff iſt ſoeben vorgefahren,“ 


meldete der Diener. 


„Ah, das iſt ſchön. Führen Sie das gnädige Fräulein hier⸗ 
ſt Baron Rotteck mit ihr gekommen?“ 


her. 
„Nein, das gnädige Fräulein ſind allein. 


Zeikung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1890. 


nahmsweiſe Stellung. Fürſt Bismarck war nicht Fachmann 
konnte alſo auch nicht direct eingreifen, wenngleich er in ſeiner 
Eigenſchaft als preußiſcher Miniſterpräſident ja über dem Kriegs⸗ 
miniſter ſtand. General von Caprivi gilt als militäriſche Au⸗ 
torität, und da ergiebt es ſich von ſelbſt, daß ſeine Stimme auch 
in allen Armeefragen ſchwer ins Gewicht fällt. Dies hat ſich 
in letzter Zeit ſehr ſtark geltend gemacht, wenn auch in weiteren 
Kreiſen darüber weniger bekannt geworden iſt. Der Kriegs- 
miniſter wird ſich jedenfalls, ebenſo wie ſein Vorgänger General 
Bronſart von Schellendorf, das beſte Andenken im Bundesrathe, 
wie im Reichstage ſichern; von allen preußiſchen Kriegsminiſtern 
war er der „gewiegteſte“ Parlamentarier und ein außerordentlich 
gewandter Redner dazu. Seinem Nachfolger wird es nicht leicht 
werden, den Poſten auszufüllen. 

Nach Mittheilung des „Deutſchen Reichsanzigers“ ſoll der 
neue ameritaniſche Zolltarif (die Mac Kinley⸗ 
Bill mit ihren bekannten haarſträubenden Chicanen), deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen nicht mehr bezweifelt wird, ſpäteſtens mit dem 
15. October, vermuthlich jedoch bereits mit dem 10. October er. 
in Kraft geſetzt werden. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer erlegte am Freitag in der o s 
ſchen Oberförſterei Szittkehnen einen Se nder ch 
Prinz Hein ri ch hat am Freitag Vormittag 11 Uhr in 
Kiel das Commando der 1. Matrojen-Divifton feierlich übernom⸗ 
men. Die Diviſion hatte Paradeaufſtellung genommen. Der 
BR, 10 5 ie Hoch auf den Kaiſer aus. 
ie deutſche Man verflotte iſt am Freitag in Nie 
aufgelöſt worden. Heute Sonnabend werden A Stheraifen 
entlaſſen. 

In Ratzeburg wurde am 26. September, dem 25 j äh ri⸗ 
gen Gedenktag der Erbhuldigung Lauenburgs für König 
Wilhelm I., unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung, na⸗ 
mentlich der Kriegervereine, das Denkmal Kaiſer Wilhelm's I. 
enthüllt. Der Landrath übergab das Denkmal dem Bürgermei⸗ 
ſter. Andauernder Regen ſtörte die Feier. 

Für die Vermählung der Prinzeſſin Victoria von 
Preußen mit dem Prinzen Adolph von Schaumburg ⸗Lippe iſt 
der Zeitpunkt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, und die jüngſte 
Meldung darüber war verfrüht. Als künftigen Wohnſitz des 
jungen Paares nennt man Schwedt a. O., wo ſich ein königliches 
Schloß mit einem prächtigen Parke befindet. Der Prinz würde 
in dieſem Falle in das in Schwedt liegende 1. brandenburgiſche 
Dragoner-Regiment eintreten. 

In Frankfurt a M. iſt die Generalverſammlung des Ver⸗ 
eins für Socialpolitik zuſammengetreten. 

Wie bekannt, iſt in und um Bagamoyo ein großes Em in⸗ 
Plantagen⸗Unterneh men unter dem Namen Emin- 
Pantage in der Anlage begriffen. 

Major von Wißmann hat, wie bereits kurz gemeldet wurde, 
auf der Werft von Janſen und Schmilinski in Hamburg zwei 
eiſerne Dampfboote in Auftrag gegeben, die zum 
Fluß- und Küſtendienſte verwendet werden ſollen. Das eine 
Boot ſoll aus 23, daß andere aus 13 zerlegbaren Theilen be⸗ 
ſtehen, von welchen keiner der Verſendung wegen, über 200 Pfund 
wiegen darf. Die Conſtruction wird derart ausgeführt, daß 
die Zerlegung und Wiederzuſammenfügung auch von Nichtfach⸗ 
leuten geſchehen kann. 

Aus Hamburg wird berichtet: Der laut Drathbericht mit 
ſeinen Begleitern in Witu ermordete Künzel hatte am 23. Juli 
* — 


Der Diener ging und Heloiſe trat in das kleine Gartenhaus 
nahm einen breitrandigen Strohut vom Tiſch und nachdem ſie 
ihn aufgeſetzt, ſchritt ſie den Weg entlang, den der Diener eben 
verlaſſen. Sie bewegte ſich jo ſicher und fand ſich fo gut zurecht, 
daß man wohl ſah, ſie kannte jedes Plätzchen. Da vernagm fie 
00 leichte, eilige Schritte und gleich darauf eine helle, frohe 

timme. 


„Guten Tag, liebes Herz,“ erwiderte Heloiſe den heitern 
Gruß des jungen Mädchens. „Wie lieb, daß Du kommſt.“ 


„Ich gabe Sehnſucht gehabt nach Dir. Deshalb bat ich 
Tante Edith, die zu Profeſſor Groner nach der Stadt gefahren, 
nicht mitfahren zu brauchen, um den Nachmittag bei Dir fein zu 
können. Weißt Du, Heloiſe, Herr Profeſſor Groner iſt mir ge⸗ 
genüber gar nicht mehr der gute, alte Freund von früher, ſeit 
— ſeit ich Bennos Braut bin. Ich weiß gar nicht, warum.“ 
Sie ſchwieg und zog die Augenbrauen zuſammen. Dann den 
Arm um die Schulter der Freundin legend, fuhr fie fort, während 
ſie mit einander den Weg entlang ſchritten: Doctor Groner 
kommt nur noch ſehr ſelten nach Strahleneck; und wenn er kommt, 
hat er niemals auch nur das kleinſte Viertelſtündchen zum Plau⸗ 
dern übrig, wenn ich zu Haus bin wenigſtens, — und ich habe 
ihm doch nicht wehe gethan.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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mit dem Reichspoſtdampfer „Reichstag“ den hieſigen Hafen ver- g 4 bis 4,50 M. Es find dies, die Anfuhr zugerechnet, ganz enorme 


laſſen. Nach der Paſſagierliſte war die Expedition Künzel wie⸗ 
folgt zuſammengeſetzt: Andreas Künzel, Pflanzer, Auguſt Mauſchel 
Ingenieur; Carl Korn, Bäcker; Joſeph Urban, Holzſchläger; Fried⸗ 
rich Korn, Schloſſer; Joſeph Schwarz, Tiſchler. Von den Hand⸗ 
werkern ſtürzte einer, der zu viel getrunken, ſchon in der 
Nordſee über Bord und ertrank. Während des kurzen Aufent⸗ 
haltes in Rotterdam gabelte Künzel noch zwei dortige Handwerker 
auf und nahm ſie mit nach Lamu. Es ſcheint demnach, daß 
Künzel in der Wahl ſeiner Begleitung gerade nicht ſehr wähleriſch 
zu Werke gegangen iſt und daß ſeine Weiſungen über das Auf⸗ 
treten im dunklen Erdtheil und über den Verkehr mit den Ein⸗ 
gebornen, die er ſelbſt durch jahrelangen Aufenthalt in Afrika 
genügend kennt, in den Wind geſchlagen worden ſind. Vielleicht 
ergiebt ſich hieraus das ſonſt in jener Gegend ſeltene brutale 
Vorgehen der Neger gegen die Weißen zur Erklärung des Unter⸗ 
ganges der Expedition Künzel in Oſtafrika dient vielleicht der 
Umſtand, daß die Stadt Witu in einem breiten und tiefen Walde 
liegt, der den einzigen Schutz für den Sultan von Witu und 
ſeine Leute bildete, als man noch den fortgeſetzten Angriffen der 
Sultane von Zanzibar ausgeſetzt war. Dieſer Wald, durch den 
nur ein ſchmaler wohlgeſchüitzter Eingang in die Stadt führte, 
brach alle Angriffe der wiederholt von den Engländern unterſtütz⸗ 
ten Zanzibariten. Dieſen Wald hat Künzel abholzen wollen, und 
darüber iſt der Kampf entſtanden. Verhalten ſich die Dinge jo, 
was wohl anzunehmen, denn die Witu⸗ Neger find ein fehr gut⸗ 
müthiges und friedliebendes Völkchen, dann hätte ſich Künzel 
ſelbſt ſeinen Untergang zuzuſchreiben. 


Ausland. 


Frankreich. Die franzöſiſche Regierung wird zunächſt keine 
Repreſſalien gegen die neuen amerikaniſchen Zollchicanen 
beſchließen, vielmehr gänzlich den Kammern überlaſſen, ob und 
was daraufhin geſchehen ſoll. Der Kriegsminiſter hat die tech. 
niſchen Militärcommiſſionen mit der Prüfung der Vorſchläge be 
auftragt, welche eine Broncirung der Dragoner ⸗ 
helme und Säbelſcheiden bei Officieren und Mann⸗ 
ſchaften beantragen, um bei Verwendung des rauchfreien Pulvers 
eine allzu große Sichtbarkeit zu vermeiden. Dagegen ſollen die 
rothen Hoſen beibehalten werden, da ſie doch nicht ſo in der 
Ferne leuchten, mie man urſprünglich annahm. — Der Abg. 
Mermeix, der Autor der letzten Enthüllungen über Boulanger, 
der neulich in einem Duell verwundet wurde, iſt wegen zu ge⸗ 
ringer Beachtung der Verletzung ſo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte 
ihn aufgeden. RN 

Deſterreich⸗Ungarn. Bei den Tijiciersprüfungen 
in Prag find 22 Procent der Examinanden wegen mangelhafter 
Kenntniß der deutchen Sprache durchgefallen. — Bei den 
Wahlen der Landgemeinden Niederöſterreichs wurden ge⸗ 
wählt 30 Antiſemiten, 5 Clericale, 5 Liberal. Die Letzteren 
verloren zwei Sitze an die Antiſemiten. — Die Beſitzer der vom 
Streik ergriffenen Gruben Dombrau, Orlau und Poremba beab⸗ 


ſichtigen eine längere Einſtellung des Betrieb es, um 


den übermühtigen, ohne Grund berbeigeführten Ausſtänden ein 
Ziel zu ſetzen. Sie haben Verhandlungen mit den ſtreikenden 
Bergleuten unbegingt abgelehnt. — In Lemberg iſt eine Falſch⸗ 
münzerban de aufgehoben, welche große Poſten Rubelnoten 
fabricirt hatte. — Mit Kaiſer Wilhelm werden zugleich 
der König Albert und der Prinz Georg von Sachſen 
am 1. October in Wien eintreffen. Der Feſtſchmuck der Kaiſer⸗ 
ſtadt an der Donau wird ein jo glänzender ſein, wie es ſeit 
Jahren der Fall nicht geweſen iſt f 
Rußland. Mit den Judenausweiſungen wird 


demnächſt angefangen. Eine Staatscommiſion iſt jetzt nach Peters⸗ 


burg berufen, welche die betreffenden Beſtimmungen jeftitellen ſoll. 
Zum 1. November wird die Verkündigung derſelben erwartet. 
Türkei. Der Herzog von Leuchtenberg, Schwie⸗ 
gerſohn des Fürſten von Montenegro, der zeitweiſe als ruſſiſcher 
Throncandidat für Bulgarien genannt wurde, iſt in Conſtanti⸗ 
nopel eingetroffen und vom Sultan mit den üblichen fürſtlichen 
Ehren empfangen. Die türkiſche Regierung läßt erklären, der 
Beſuch habe keinerlei politiſche Bedeutung. — Die Cholera 
nimmt an der afrikaniſchen Küſte des rothen Meeres erheb⸗ 
lich ab. 
5 Griechenland. In Athen iſt die Rede davon, am 1. De⸗ 
cember ſolle dort die Verlobung des Großfürſten⸗ Thronfolger 


Nicolaus von Rußland mit der Prinzeſſin Marie von Griechen⸗ 


land ſtattfinden. Die Prinzeſſin, das fünfte Kind und die zweite 
Tochter des griechiſchen Königspaares, wurde am 3. Mai 
1876 geboren. 


Aſien. In Oſtaſien machen ſich unter Chineſen und ſonſtigen 
Eingeborenen einmal wieder ſtarke Kundgebungen des Ha fies 
gegen alle Europäer bemerkbar. So erhielt ber 
Vorſtand der europäiſchen Colonie in Yokohama mehrere Briefe, 
in welchen ihnen mit Ermordung gedroht wird. 


Provinzial Nachrichten. 
— Gollub, 25. September. (Wegen Zolldefrau⸗ 


dation) hatte die Steuerbehörde zwei hieſige Kaufleute mit 


uſammen 8800 M. in Strafe genommen. Dieſelben hatten von 
Rußland Getreide durch unſern Ort und weiter zur Bahn in 
der Eigenſchaft als Tranſitwaare gebracht; hier am Orte ſoll 
aber eine ſchlechtere Sorte als die aus Rußland herübergebrachte 
Tranſitwaare verladen ſein. Die Kaufleute legten gegen die 
Straffeſtſetzung die Berufung ein, jedoch mit ſchlechtem Erfolg, 
denn der Beſcheid lautete dahin, daß jeder von ihnen zu der be⸗ 
reits dictirten Strafe noch 2000 Mk. zuzahlen ſoll. 

— Marienwerder, 25. September. (mangel an Ar⸗ 
beitskräften.) Während der diesjährigen Erndte machte 
ſich der Arbeitermangel ſehr bemerkbar. Er wäre aber noch weit 
empfindlicher geweſen, als er ohnehin war, wenn nicht eine 
bedeutende Zahl von Arbeitskräften aus Ruſſiſch⸗Polen — in 
unſerem Bezirk etwa 900 — eingeführt worden wäre. 

— Schwetz, 25. September. (Dolzverſteigerung.) 
Heute Mittag fand im hieſigen Schützenhauſe die Verſteigerung 
des auf dem königlichen Holzhofe zu Schönau aufgeſtellten Brenn⸗ 
holzes jtait. Im Ganzen kamen 12,207 Meter, gegen 36. bis 
40,000 Meter in den früheren Jahren, zum Verkauf. Der ganze 
Vorrath iſt abgeſetzt worden. Auswärtige Käufer waren außer 
den Kreiseingeſeſſenen nur aus Marienburg und Culm erſchienen. 
Als Mindeſtpreis für den Raummeter Birkenkloben waren 4,50 
Mk., für Kiefernkloben 3,50 Mk., für Kiefernknüppel 3 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Erzielt wurden dagegen für 1 Raummeter Birkenkloben 
bis 7 Mk., für Kiefernkloben bis 5,80 Mk., für Kiefernknüppel 


Preiſe und werden nunmehr auch wir uns daran gewöhnen müſſen, 
hauptſächlich Steinkohlen zu brennen. Viele hieſige und auswär⸗ 
tige Geſchäftstreibende, welche ihren Brennbedarf ſeit Jahren 
nur vom Holzhofe deckten, haben heute nichts gekauft. Für die 
armen Leute, welche klobenweiſe von den Holzhändlern kaufen, 
geftalten ſich dieſe hohen Preiſe zu einer ſchwerdrückenden Cala; 
mität. Wie mitgetheilt wird, ſoll ſich ein Holzhändler L. 
aus Graudenz erboten haben, den Raummeter Kiefernkloben mit 
5,20 M. nach Schwetz zu liefern; an Abnehmern wird es ihm 
nicht fehlen. 

— Dt. Eylau, 25. September. (militäriſche s. — 
Moltke⸗Adreſſe.) Seit drei Tagen find hier mehrere 
Officiere von den Regimentern der 35. Diviſion anweſend. Die 
Herren machen unter Leitung des Commandeurs der 69. Infan⸗ 
terie « Brigade, Generalmajor Schaaks aus Graudenz, eine 
Uebungsreiſe und werden morgen nach Rieſenburg weiterreiſen. 
— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die Un⸗ 
terzeichnung der Adreſſe an den Grafen Moltke beſchloſſen und 
20 Mk. zur Ausſtattung derſelben bewilligt. 

— Schlochau, 26. September. (Der heute hier abge⸗ 
haltene Vieh und Pferdemarkt) war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt. Es waren etwa 300 Stück Rindvieh aufgetrieben. 
Die auswärtigen Händler machten nur niedrige Angebote 
und es ging der Preis pro Stück um 30-40 Mk. zurück. 

— Marienburg, 26. September. (Schloßbau. — 
Lotterie.) Jetzt gelangt das niedrige Dach der Marienkirche 
zum Abbruch, um dem höheren, ſtilgerechten zu weichen. Das 
Balkengerüſt iſt ſchon fertig geſtellt und wird daſſelbe noch in 
dieſem Baujahre gerichtet und mit einer proviſoriſchen Ziegel⸗ 
deckung verſehen werden Dem nächſten Baujahre bleibt dann 
die Umdeckung mit den farbigen Ziegeln anheimgegeben. — Von 
den 4 erſten Hauptgewinnen der Marienburger Pferdelotterie 
harrt der auf Nr. 41574 gefallene dritte Gewinn, eine zweiſpän⸗ 
nige Equipage, noch immer der Abholung, ebenſo auch circa 
30 weitere Hauptgewinne von Pferden. Der erſte und der zweite 
Hauptgewinn kamen, wie mitgetheilt, nach Spandau reſp. Stolp 
der vierte aber, eine zweiſpännig Equipage, fiel einem armen 
Müllergeſellen in Anklam zu. 

— Dirſchau, 24. September. (Ein Rieſenbaum.) 
Beim Herauswinden von Hölzern aus der Weichſel bei Palſchau 
fand im Laufe der vergangenen Woche der Buhnenmeiſter Schi⸗ 
manski ein Rieſenexemplar einer Eiche. Der Baum hatte eine 
6 885 von 21 Meter und im Durchſchnitt einen Durchmeſſer von 

Fuß. 

— Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 25. September. 
(Eine Rieſenkartoffe l) hat dies Jahr der Hoſbeſitzer und 
Gemeinde⸗Vorſteher v. Bargen in Wordel geerndtet. Dieſe Kar⸗ 
toffel wiegt 2½ Pfund. Auch die übrigen Knollen dieſer Sorte, 
welche ſich B vor einigen Jahren zur Saat von einem Ritterguts⸗ 
beſitzer aus Oberſchleſien halte kommen laſſen, find dieſer Kartoffel 
entſprechend. Die meiſten wiegen 1 Pfund, und die kleinſten 
8 Pfund. Außerdem befanden ſich 10—15 Knollen an einer 

taude. 

— Theerbude, 24. September. (Die erſte Pürſche 
des Kaiſers) war von gutem Erfolge begleitet. In der 
darauf folgenden Nacht, einer kalten hellen Mondſcheinnacht, ver⸗ 
nahm man in einer Stärke, wie ſelten zuvor, das Brüllen der 
Hirſche, und eine glückliche Jagd ſchien heute ſicher. Schon ſehr 
früh — es war kaum 4 Uhr Morgens — brach der Kaiſer auf. 
Man ſtellte einen prächtigen Achtzehnender, leider ſprang die 
Kugel des Kaiſers an einem zwiſchenſtehenden Baum ab und 
verwundete nur den Hirſch, der ſich im Dickicht verlor. Die 
Jagd wurde darauf aufgegeben und der Kaiſer kehrte gegen halb 
acht Uhr nach Theerbude zurück. Nachmittag wurde die Ver⸗ 
folgung des angeſchoſſenen Hirſches wieder aufgenommen. Es 
gelang aber weder das verwundete Thier aufzufinden, noch einen 
anderen Hirſch zum Schuß zu bekommen. Nach langem erfolg⸗ 
loſen Pürſchen kehrte der Kaiſer um halb acht Uhr nach Theer⸗ 
bude zurück. Einen ungewohnten Anblick bot in dieſen Tagen 
das Sellerſche Logirhaus. Ganz im Grün verborgen liegt es da, 
aus den Corridorfenſtern blitzen Lichter auf die einſame Dorf⸗ 
ſtraße hinab; am Wege brennen einige Laternen, die ein unge⸗ 
wiſſes Licht auf den Vorplatz werfen, zwei der am Orte ſtatio⸗ 
nirten Gendarmen partrouilliren um das Haus. 

— Inowrazlaw, 25 September. (Vergiftet durch 
Pilze.) Auf dem Rittergut Rucewo ſtarb am Montag Nach⸗ 
mittag die 42jährige Rübenarbeiterin Michalak in Folge des am 
am 17. d. Mts. erfolgten Genuſſes giftiger Pilze. Außer ihr 
genoß von jenen Pilzen noch ein Arbeiter, welcher ſchwer krank 
darniederliegt. 

— Bromberg, 25. September. (Für das Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmal), welches hier errichtet werden ſoll, 
find bis jetzt 51 456 Mark eingegangen. Hierzu kommt dem⸗ 
nächſt noch der Beitrag der Stadtgemeinde Bromberg von 
15 000 Mark nebſt Zinſen. 


Focales. 
Thorn, den 27. September 1890. 


— Perſonalien. Dem Kreisſecretär Totzeck aus Thorn iſt die 
commiſſariſche Verwaltung der Kreiseaſſe in Schlochau übertragen. — 
Der Rechtsanwalt Entz in Neuenburg (früber in Thorn) iſt zum Notar 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Neuenburg ernannt worde n. 

— Verliehen den rothen Adler = Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleiſe und Schwertern am Ringe: Dem Oberſt von der 2 Inge⸗ 
nieur-Inſpeltion, Pagenſtecher, Inſpeeteur der 3. Feſtungs-Inſpection. 

— Stadt Fernſprecheinrichtung in Thorn. Im Laufe dieſes 
Monats find an die hieſige Stadt - Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen 
worden: A. Glückmann Kalisti unter Nr. 68, J. M. Wendiſch Nachf, 
unter Nr. 69, Maurermeiſter K. Schwartz unter Nr. 70, Artusbof 
unter Nr. 71. 

— Reichsgerichts ⸗ Entſcheidung. Ein Rechtsanwalt, welcher 
die Liquidation einer Handelsgeſellſchaft übernommen bat, muß in 
Preußen in Ermangelung der Verabredung eines beſtimmten Honorars 
für feine Geſchäftsfübrung, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, 
I. Civilſenats, vom 9. Juli 189e, zugleich oder vor der Einforderung 
ſeiner Gebübren und Auslagen eine Berechnung derſelben unter Be⸗ 
zeichnung der zur Anwendung kommenden geſetzlichen Beftimmungen, 
analog der Einforderung von Gebühren in Streitſachen ($ 86 der 
Rechtsanwalts -Geb.⸗Ordn.), bei feinem Auftraggeber einreichen. 

— Münzprägung. In der Geſchäftswelt macht ſich ſeit ge⸗ 
raumer Zeit der Mangel an „Kronen“, alſo Zebnmarckſtücken, geltend 
und es find dementſprechende Eingaben von verſchiedenen Handelskam 
mern an den Bundesrath gerichtet worden. Sicherem Vernehmen nach 


wird die Frage den Gegenſtand weiterer Erörterungen bilden. Es jet 
bierbei bemerkt, daß der Abſicht, die alten kleinen Bwanzigpfennigftüde 
aus Silber nach und nach aus dem Verkehr zu entfernen und durch die 
größeren Nickelmünzen zu erſetzen, Wünſche namentlich aus Süddeutſch⸗ 
land entgegengetreten find, wo die kleine filberne in Norddeutſchland 
nicht gern geſehene Münze ſich beſonderer Beliebtheit zu erfreuen hat. 
Auch dieſe Frage dürfte im Bundesratb einer eingehebenden Erörterung 
unterzogen werden. 

— Falſche 20 Mark Stücke ſollen gegenwärtig in Berlin in 
großer Anzahl in Umlauf zu ſetzen verſucht werden. Die Falſificate 
ſind von etwas leichterem Gewicht als die echten Münzen und füblen 
ſich beim Reiben zwiſchen den Fingern fettig an. Dieſelben ſollen 
angeblich in Böhmen angefertigt und von dort nach Preußen einge⸗ 
ſchmuggelt worden ſein. 

— Eine für Jagdliebha ber interefiante Eutſcheidung wurde 
am Sonnabend in der Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu Königs- 
berg gefällt. Der Beſitzerſohn Bebrend, der ſich bei feinem Schwager 
Ruſch in Gr. Bajohren, Kreis Nordenburg, aufhielt, war beim Land⸗ 
ratbsamt um Ertheilung eines Jagdſcheines eingekommen, erhielt den⸗ 
ſelben aber nicht, weil der Amtsvorſteher in Waldau den Antragſteller 
für nicht zuverläſſig in Bezug auf Führung des Schießgewebrs hielt. 
Auf Grund dieſes Beſcheides klagte Behrend und berief ſich im Termin 
auf das Zeugniß ſeines Ortsvorſtehers, wie er auch nachzuweiſen fuchte, 
daß er wohl mit der Schußwaffe umzugeben verſtebe. Das Bezirksge⸗ 
richt erkannte aber auf Verſagung der Ausſtellung eines Jagdſcheines 
und legte dem Kläger die Koſtens des Verfahrens zur Laſt. 

— Gefunden wurde ein Trauring im Glacis, eine Gypsver⸗ 
Sand = Scheere auf dem Neuſtädt. Markt, zwei neue leere Strobſäcke 
am Leibitſcher Thor, ein Regenſchirm in der Baderſtraße und ein Paar 
Lederſchuhe auf dem Poſtamt. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Mädchen von der Culmer Vorſtadt, welches einer Mitbewohnerin des 
Hauſes, während dieſe einen Augenblick weggegangen war, 6 Mk. aus 
dem Spinde geftoblen bat. 


| Aus Natz und Fern. 


» (In dem Zuſtan de) des von dem Grafen Kleiſt v. Loß 
fo brutal gemißhandelten berliner Reftourateurs Albers iſt eine er⸗ 
hebliche Verſchlimmerung eingetreten. Die Aerzte hegen ziemliche 
Beſorgniß. Das Starfverfahren gegen den im Unterſuchungsge⸗ 
fängniß befindlichen Grafen Kleiſt geht ſeinen Weg. 

(Zu flott gelebt.) Ein junger Commis erſchoß 
ſich am Freitag in Berlin im Hausflur eines Waffengeſchäftes, 
in welchem er ſoeben einen Revolver gekauft. Der junge Mann 
185 ich durch flottes Leben drückende Schulden auf den Hals 
geladen. 

(Ein ſocialdemocratiſcher König su rlau⸗ 
ber.) Aus Magbeburg kommt folgende Nachricht: Ein Soldat, 
der als ſogenannter Königsurlauber nach zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit entaſſen werden ſollte, hatte zur letzten Vorſtellung eine rothe 
Crawatte mit der Inſchrift „Gedenke des 1. Mai“ umgethan. Er 
wurde daher nicht entlaſſen, ſondern muß auch das dritte Jahr 
abdienen. 

* (Als Grund für den Selbſtmord des Frei⸗ 
Zerrn von Schleinitz) in Berlin wurde bisher allein die 
herrüttung ſeiner Vermögens verhältniſſe angenommen. Von gut 
unterrichteter Seite geht der „Voſſ. Ztg“ nun die nachſtehende, 
die bisherige Annahme widerlegende Mittheilung zu, welche zu⸗ 
gleich einen neuen Beitrag zu der Angelegenheit des Grafen 
Kleiſt⸗Loß liefert. Es iſt richtig, daß die im jähen Rückgange 
begriffenen Vermögensverhältniſſe des Freiherrn von Schleinig 
dazu beigetragen haben, daß er zur Piſtole griff; die Hauptur⸗ 
ſache iſt indeſſen in einer ſchweren Kränkung des Ehrgefühls 
zu ſuchen. Am Donnerſtag vor der erſten Verhaftung des 
Grafen Kleiſt ſaßen in einem Reſtaurant drei in der Sports⸗ 
welt bekannte Herren, darunter der Freiherr von Schleinitz in 
heiterſter Laune beiſammen. Da erſchien plötzlich auch der Graf 
Kleiſt, ſetzte ſich zu den Herren und nahm an der Unterhaltung 
theil. Durch eine harmloſe Bemerkung des Freiherrn wurde er 
derartig erregt, daß er auf dieſen mit der Fauſt loshieb, bis ihn 
mehrere Kellner hinausbrachten. Freiherr von Schleinitz konnte 
hierfür keine Genugtzuung erlangen und verfiel in Trübſinn, in 
dem er Hand an ſich legte. 

» (Vom Giffard⸗ Gewehr.) In Clichy fanden 
wie der „Matin“ meldet unter der Leitung des engliſchen Capi⸗ 
täns Tompſon dieſer Tage Schießverſuche mit dem neuen Giffard⸗ 
Gewehr auf weitere Entfernungen ſtatt. Die Verſuche ſind ſo 
günſtig ausgefallen, daß ein engliſches Conſortium ſofort mit dem 
Beſitzer des Patents einen Vertrag zur Ausbeutung des Giffard⸗ 
ſchen Gewehrſyſtems abgeſchloſſen hat, und zwar wurden für die 
Verwerthung in eutopälligen Ländern außer Frankreich 15 Millio⸗ 
nen Francs gezahlt. Vor zwei Monaten kaufte die Firma Colt 
die amerikaniſchen Patente für 5 Millionen und die Fabrik von 
Saint⸗Chamond erwarb das franzöſiſche Patent für 1 Million 
Francs und 50 Proc. am Reingewinn. Hier hat alſo, wie der 
„Matin“ hinzufügt, eine franzöſiſche Erfindung 21 Millionen 
Francs eingebracht, für welche die pariſer Finanzwelt vor 
1½ Jahren nicht 300 000 Francs geben wollte. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 27 September 
Teudenz der Fondsbörſe ermäßtat. 27. 9. 90.26. 9. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casas 251,80 255,— 
Wechſel auf Warſchau ö 251,60 254,75 
che Reichsanleihe 3 ½ proc 99,50 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 12,90 13,50 
Sanne Aguidationgpfandbrieſe 68,90 | 69,20 
ſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe. 97.20 97,20 
Disconto Commandit Antheile . 228,50 | 229,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 180,80 | 180,95 
V 
pril- Mai 3 . . 5 i 
loco in New⸗Dork de ee 102,90 | 102,40 
Roggen: loe 9 4 171.— 170.— 
Det. — 174,50 | 173,50 
DetoberNovembr . . .» 168,— | 167,50 
eee 162,50 | 163,20 
Nüböl: September⸗Oetober u | 84,50 
April⸗ Mai 8 58,10 58,40 
Spiritus: 50er looo 60, — 30.— 
Aer e Men jene Dee 42,50 42,80 
70er September 42,50 42,60 
70er September⸗Oetober 42,50 42,60 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pet 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,32 Cenzimeter 


1 


Berlin, 26. September. Städtiſcher Centralviehhof. Amt⸗ 
licher Bericht der Direction. Am heutigen kleinen Markt ſtanden 
zum Verkauf: 232 Rinder, 1398 Schweine, 746 Kälber, 959 Ham⸗ 
mel. Nur 60 Stück Rinder, geringe Waare, wurden zu Mon⸗ 
tagspreiſen verkauft. Der Handel mit Schweinen, inländiſche 
Waare geſtaltete ſich noch langſammer als am letzten Montag, 
die Preiſe gingen wiederum zurück, es wurde nicht ganz ausver⸗ 
kauft. Ja ſchwach vertreten 61 Ma und IIIa 54—60 Mk. für 
100 Pfd. mit 20 a zus 1 Stück) BE 
im Preiſe und hinterlaſſen ſtarken Ueberſtand, man zahlte] !“ a 5 \ 
47 19 t. mit 50 und 55 Pfd. Tara pro Stück. — Der] von gleicher Güte bleibt. 
Kälberhandel war im Allgemeinen gut, nur ganz ſchwere Kälber 
waren bei langſamem Handel ſchwer abzuſetzen. Ia 6365. 
IIa 5861, IIIa 52—57 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Für 
Hammel fehlte jede Nachfrage. 


Literariſches. 


Zeichnungen von Baur, Bendema nn, Camphauſen, 


v. Carolsfeld u. A. ca. 12 Lieferungen & 50 Pf. 


Anſchaffung des Werkes für jede Familie ermöglicht iſt. 


—— ————— 


Es ſind die Lieferungen von Kar⸗ 1. 2 57 8. 5 K * Telephon: Amt 7a, 5771. KRERERRRI 


toffeln, Fleiſch und Material⸗ Waaren] 7 


Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie. $ 


für die Küche des III. Bataillons, In⸗ x Kgl. J 
ts von der Marwi 
„„ Nr. 61 vom 1. 152 ehung der 10 15 am 7. 15 N 1 N. * 
BE b 1 Jahr zu ver— Antheil⸗ . 1, 26, s 6", ½ 3, 
vember d. J. ab auf 1 Jahr z x, uth⸗ Voll, Ei di gült 35,100, 50, 1,25, Aıo 12h, "261, 14437, M 5 


7 beſonders mache auf meine bekannten 


geben 
d 11. Oc⸗ 
Anette Ei Ich & Glücks- Loose, lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: 26 


tober d. J. einzureichen an N 
7 62 /2, Br 32, 10/5, 16 ½, % 9 M. 
Die Menage-Commiſſton. 4 Liſte für Berg Alaffe 1 Mark, Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 
9 9 Tage i * M. Meyer's Clückscollecte, Berlin 0, Grüner Weg 40. 
N % Telegramm-Adresse: Glückscolleote Berlin. IE 


Täglich friſch gebrannten | 


Caffee 


in feinsten Mischungen 


empfiehlt 
Leopold Hey. 
fl. f. Brodzucker. 


(Jacob Hennige) 
im Centner 30½ Mk., 


Broden 31 Pf. pro P 5 
Engl. Kochſalz in Säcken 125 Pfd. we beta fen 


nur 9 Mk. 60 Pf. bei | 
eine Damenſchneiderei 
B. Wogener & Oo. j Gerechteſtr. 150 II Tr. 


Der Curſus für 
Körperbildung u. Tanz 


in Thorn 
beginnt am 20. Oetober. Vom 17. 
„October an bin ich zur Entgegennahme 
von Anmeldungen bereit. 
Hochachtungsvoll 


Mit den Ten des 
Norddentfhen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nas Amerika 


in 9 a \ 
EA RENTE 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen Loyd Julius Kusel E. Himmer, „geh. Knispel, 
Bremen Sägewerk Wilhelmsmühle NN 


empfiehlt: 
Feinſtes kiefernes 


Tiſchlerholz. 


Junge Damen erh. gründlichen 
O ſt aſie n 


r. A. Rasp, Modiſtin, 


Auſtralien 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Süd amerika. 


E 2 
tes N 
aer; 4 | 


2 
8 billigte Preiſe; 72 
ältere Sachen u. Reſte 2 
unter dem Einkauf. 
T. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 
Dankfagung an Dr. Werner 'ſche 
Apotheke in Endersbach (Wrttbg): „In 
kurzer Zeit wurden Knaben wie Mädchen 


und Erwachſene durch bekannte u 
— Mk. 2.75) vom 


e 2 Bettnäſſen n 
befreit. Obige Firma empf. ich Jedem.“ 
Karl Appel, Glaſermeiſter in H 4, 7, 
Mannheim. Beſtandtheile angegeben. 


i t re. Ftäul, 25 J, 
€ ra + Verm. 30 000 Mk. 

wünſcht ſich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Anträge unter 3895 nimmt 


Näheres bei 
„ Mattfeldt, 
Berlin NW., 


Invalidenstrasse 93. 


o| 1886 Bromberg 1886.0 


H. Schneider, 


Afelier % 
Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) | 
für 8 


Seglerstr. 
94 


Diplom. 


Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 
u. ſ. w. 


1875 Königsberg 1875. | © 


M. Palm's Reitinſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 
Reitunterricht 


— 
— 
— 
© 
1 
> 
5 
© 


att. Für geſchloſſene Cirkel wird die M 
ahn reſervirt, ebenſo bei Damen⸗ entgegen der „General - Anzeiger“, 
Reitunterricht. Berlin SW. 61. 


Abonnement von 12 Stunden Mk. 20. wg Neu! Meine Hauspantoffel 
Reſtauration im Reitinſtitut. übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenft | dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
ein M. Palm, Stallmeiſter. Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 

vide BE 


1 gl 28 
Edlouel Rübchen e Sera 
empfiehlt igarren u. Cigarretten 

M. H. Olszewski. 2 erkauf dauert nur bis z 1 October. 


, A. Aptekmann, Schubmacherſtr. 350. 
Hochfeine Braunſchweiger 


Cervpelatwurſt Speck 


fett und mager, hat noch in 
empfiehlt großen Poſten abzugeben. 
— Leopold He ey. C. Baschin, Danzig, 
Junge Damen, 


Heiligegeiftgaffe 46. 98 o 
welche die en erlernen 


Meine jeit vielen Jahren hierſelbſt Eßkartoffeln 
wollen, können ſich zu jeder Zeit mel⸗ 


mit gutem Erfolg betriebene Kuuſt⸗ | find in der Leibitſcher Mehlnieder⸗ 
den bei und Handelsgärtuerei beabſichtige[ lage zu haben. 7 werden ver⸗ 
J. e ich wegen e 1 e abfolgt. A. Schütze. 
odiſti ächters von ſofort oder ſpäter unter ere e e 
Thorn, Strobanpſtraße 18. ankam Bedingungen zu verpachten. 1 gutes IT. Repositorium 


David Mareus Lewin, Thorn. bat billig zum Verkauf 
Mauer eine 
J. Claſſe ab 4 und ab Ein u Lehrling 1 
Weichſel eben bi ab eſucht „Thorner Spritfadrik“ 
9 Geb br. Pichert. „Hirschfeld, Chorn. 


Merreu- Damen- u. Maler- Grlkrube. 


N 
2 
3 
= 
2 
© 
ae 
= 


1000 Er. 


Speiſekartoffeln verkauft u. liefert 
bei Abnahme von 5 Centnern frei ins 
Haus. 

W. Miesler, Leibitſch 
Ptoben ſtehen zur Verfügung. 


Eine Amme 
wird 
erfragen Heiligegeiſtſtr. 175, 1 Treppe. 


Germania's Sagenborn. Märchen und Sagen für das deutſche 
Haus, bearbeitet von Emil Engelmann Mit vielen Bildern, nach 
Cloß, Häberlin, 
Hoffmann, Hübner, Lauffer, Max, Makart, Richter, Schmidt, Schnorr, . 
Stuttgart, 
von Paul Neff. Daß der Reichthum an vorzüglichen Illu ſtrationen 
und geſchmackvollen Bilderwerken von der Hand erſter Meiſter mit dem 
gediegenen Werthe des Textes, in allen Fortſetzungen der Lieferungen 
dafür zeugen alle einzelnen Hefte, 
und auch jetzt wieder in unſere Hände gelangt ſind. Der Preis 
50 Pf. für eine Lieferung — iſt ein ſo niedriger, daß auch dadurch die | 


| 5 Breiter. 443 bei Ruckhardt | 


| 


wird geſucht auf ein großes Gut. gu 0 


Kammgarne, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 cm. 


Berlag 


die biöher bung desselben ir deutscher 


senden, Adr.: 


„19 F. 


Ia Petroleum, klar, 
nicht rauchend pro Liter 19 Pf. 


Drogenhandlung in Acker. 


2 Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


Berliner 


x Wasch- & Plätt-Anstalt. 


J. Hlobig. fi Kl. Nocker 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt einen 


jungen Mann, 


welcher der Nane Sprache mächtig iſt. 
Julius Levit, 
Dirſchau. 


— — 


D. Haupt, Tanzlehrer. groß, u ‚elegant, geritten und pe: 


Unterricht in d. f. Damenſchneiderei 5 


KEN Liese, 
Thorn, Gerechteſtr. 138. 


Einen Lehrling 


verlangt 
C. Schütze, 
Bäckermeiſter, 
Strobandſtraße Nr. 20. 


Zwei Lehrlinge, 


welche das Schmiedehandwerk er⸗ 
können ſich melden bei 


lernen wollen, 


Emil Block, 
Schmiedemeiſter. 


Lehrling. 


1 Wardacki, Thorn. RR... 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſtellt per 1. Oeto⸗ 
5 er. ein. W. Sultan. 


„Emmen Lauf Laufbuürſchen 


n Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht vom 1. Oetober er. 


Ein großer Laßerkeller g 


ekeller geeig⸗ 
Näheres 


in beſter Lage, zum Spe 
net, iſt ſofort zu vermiethen. 
in der Expedition. 

ns e Schulſtr. 113, 
i 

Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


=‘ <oppart. 
Eine herrſch. Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
Soppart. 


Icarterre⸗Local, zum Reſtaurant oder 

P zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 

net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Lao e 


mit Balcon 15 Etage en 505 Ausſicht 
nach dem Bomberger Thor zu verm. 
im neuerb. Haufe des Hrn. Borowiak. 


2 Keen Wohnung an ruhige Miether 


Culmerſtr. 345, 3 Tr. 


€: Heine Wohnung von ſofort zu 

vermiethen Bäckerſtraße 228. 
M55. Z. bill. zu v. Schuhmacherſtr. 126. 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 


A. Aptekmann, Schubmacherſt. 350. er zu vermiethen. 5 i 395 
W. 00 


Töblirte Wohnungen Bir 90 0 zu 


vermiethen. 


J. H. NICHOLS 


geruchlos und 


Für mein 5 — 
ſuche einen 


breit à Mk. 3.45 Pf. per Meter 
bis 8,75 verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗ Fabrik⸗ Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗ Auswahl umgebend franko. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jahrigen 
Taubheit und Obrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


f, allen Ansuchern gratis zu Über- 
N, Wien., IX Kolingasse 4. 


ne 1. k. M. ab ein ſein möblirt 
Parterrezim., auf Wunſch auch mi 
Beköſlig. zu verm. Culmerſtr. 319. 
Ebenda im „Tiefen Keller täglich: 
Flaki und Eisbein. 
Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftlihe Wohnung, 2te 


Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 


und Zubehör, vom 5 October er. zu 
vermiethen. 


% WE” Bestellungen per Postkarte. : Wodnungen zu 3 zu 5 115 bis 4 Zimmer 


. Landeker. 


Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 


Alſadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage v 
vermiethen. IA daſelbſt 3 Trepp. 
at ei R. Tarrey. 
Große? Wobnang⸗ 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) v. 
1. October d. Is. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 
ene 136. _ 
Möbl. u. unmöbl. Zimmer, 
one eine kl. Wohnung zu verm. bei 


mi 


Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 


Bromberger: Straße 340a 
iſt die Parterrewohnung rechts, Stal⸗ 
lung ꝛc., ebendort Nr. 340b. die erſte 
Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft im Comtoir der Schneidemühle. 

Frau Johanna Kusel. 


gen 257 iſt die zweite Etage 


zu vermiethen. Hintzer 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
ar 257 u. eine kleine Wohn., 
Seiligegeifte 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
Fr. möb. möb. . zu 5 zu v. Araberſtr. 120 III. 


1 m. m. Sim, ſof. J. ©. in, ſof I. v. Geiligeifiitt, 175. 175. 
Win Def. a. 5 zun mit u. opm. beit. a. 5 Zim., mit u. ohn. 

Balk., Entree, Küche u. geruchlos. 
Cloſſet i. Haufe u. ſämmtl Zubeh. ſind 
v. 1. Oct. er z. verm. Pr. 3—400 Mk. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Hofftr., 1. L. Rahn. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 


Laden en febſt Wohn. oft Wohn. Tuch macher 188, 183. 
Möbſ Zim. Cab, u. Burscheng.v. Burscheng. v. 

1. 10. zu verm. Schi Schillerstr. 406. 
1155 beſt. aus 2 Stuben, Küche n. Bub. 

v. 1. Och. z. v. Uiksch-Kl. Mock 

‚in möbl. Zimmer init und ohne 
Penſion Kloſterſtr. 311 part. 
romberger⸗Vorſtadl, Schulftr. 170, 
Benn die II. Etage, 6 Zimmer, Küche, 

Kammern u. ſ. w. verſetzungshalber zum 


ik October d. Is. vermiethen. 


Sründſtück 
Brücdenftr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
den be.. S. Rawitzki. 
2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ 
möblirt zum 1. October er. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
reundl geräumige Familienwohn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemann, ‚ Elijabethitr. 269. 


M. Z., C. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 409. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern iſt v. 1. October er. 
zu verm. E. Förster, Cliſabethſtr. 84 
Eeine große je Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 

ER Zubehör zum 1. October zu verm. 
F. Stephan. 

Di 21. Gtage it von ſofort zu ver 
miethen bei A. Wiese. 

4 Dimmer nebſt Zubehör, Gerber: 

ſtraße 291/92, 2. 10 . 

Ein kleine "Wohnung zu a dei 

„Geſchw. Bayer, Allſt. Markt 296. 

ohnung, 2 gr. Zimmer und Ans 

W. behör zu verm. Bäckerſtr. 201 


ine Wohnung, beſtehend aus 


rere 


n 


o 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Bei meiner Abreiſe von hier jage 
ich allen Herren Beamten der hieſigen 
ſtädtiſchen Verwaltung, ſowie Freunden 
und Bekannten ein recht herzliches 
Lebewohl. 

Thorn, den 27. September 1890. 
W. Müller, 
Bezf. a. D. u. Militäranwärter. 


Polizeiliche 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bekanntmachung, 


Pekannimachung. 

Die Herſtellung des Erweiterungs⸗ 
baues der Locomotiv⸗ und Wagen⸗Re⸗ 
paratur⸗Werkſtätte zu Oſterode in Oſt⸗ 
preußen ſoll verdungen werden. 

Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote ſind verſiegelt und 
gebührenfrei bis 

zum 18. October d. Js., 

Vormittags 9 Uhr 
an mich einzureichen. 
Die Bedingungen können während 


betreffend die Erlanbniß zur Einfuhr] der Dienftftunden im Bureau der Ei⸗ 
lebender Schweine aus Oeſterreich⸗ ſenbahn⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt ein⸗ 
Ungarn in die Schlachthäuſer ver⸗geſehen oder gegen eine Gebühr von 


: ſchiedener Städte. 
Auf Grund der Ermächtigung des 


1 Mark bezogen werden. 
Die Zeichnungen liegen im Bureau 


Herrn Reichskanzlers hat der Herr Mi⸗ der Eiſenbahn⸗ Bau ⸗Inſpection hier⸗ 
niſter für Landwirthſchaft, Domainen u. ſelbſt zur Einſicht aus. 


Forſten die Einfuhr lebender Schweine 

aus Oeſterreich⸗Ungarn in die öffentlichen 

Schlachthäuſer zu Oſtrowo, Krotoſchin, 

Bromberg, Inowrazlaw, Schneidemühl, 

Thorn, Neuſtadt O/ S., Görlitz, Liegnitz, 

Torgau, Zeitz, Brandenburg a./ H., Span⸗ 

dau, Prenzlau, Cottbus, Forſt i. / L., So⸗ 

rau, Hannover⸗Linden, Hildesheim und 

Göttingen unter den nachſtehenden Be⸗ 

dingungen widerruflich geſtattet: 

1. Es dürfen nur ſolche lebenden 
Schweine aus Defterreich = Ungarn 
eingeführt werden, welche laut At⸗ 
teſt in den Maſtanſtalten Bielitz⸗ 
Biala und Steinbruch während der 
öfterreich = ungarifcherfeits vorge⸗ 
ſchriebenen Quarantänezeit unter 
Aufſicht geſtanden haben und von 
dort in geſchloſſenen Eiſenbahnwa⸗ 
gen ohne Zuladung anderer Thiere 
bis zur Landesgrenze transportirt 
worden ſind. 

.Die Einfuhr darf nur über Oder⸗ 
berg oder Dzieditz an beſtimmten 
Wochentagen erfolgen, welche von 
dem unterzeichneten Regierungsprä⸗ 
ſidenten feſtgeſetzt und bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Die Transporte müſſen nach Maß⸗ 
gabe der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 12. April 1883 
(Centralblatt f. d. deutſche Reich S. 
92) von Urſprungszeugniſſen be⸗ 
gleitet ſein, in welchen auch die 
Geſundheit der Thiere beſcheinigt iſt. 

„Die eingeführten Schweine find an 
der Landesgrenze von einem preu⸗ 
ßiſchen beamteten Thierarzte, wel⸗ 
cher von dem Eintreffen der Trans⸗ 
porte bis ſpäteſtens 8 Uhr Abends 
des der Einfuhr vorhergehenden Ta⸗ 
ges ſchriftlich oder telegraphiſch zu 
benachrichtigen iſt, zu unterſuchen 
und — wenn geſund befunden — 
in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen 
ohne Umladung und unter thun⸗ 
lichſter Vermeidung von Transport⸗ 
verzögerungen, ſowie jeden Berüh⸗ 
rung mit anderem Vieh direct in 
die obengenannten öffentl. Schlacht⸗ 
häuſer behufs alsbaldiger Abſchlach⸗ 
tung zu bringen. 

. In der Schlachtanſtalt dürfen die 
Schweine bis zur Abſchlachtung, 
welche unter polizeilicher Controlle 
ſtattzufinden hat, mit zum Weiter⸗ 
verkauf aufgetriebenem Vieh in kei⸗ 
nerlei Berührung kommen. 

„Die thierärztliche Unterſuchung an 
der Landesgrenze erfolgt koſtenfrei; 
dagegen haben die Verſender die 
Kosten zu tragen, welche durch die 
von dem beamteten Thierarzte an 
die Polizeibehörde des Beſtimmungs⸗ 
orts zu richtende telegraphiſche An⸗ 
zeige über die die Anzahl der zum 
Transport zugelaſſenen Schweine 
entſtehen. 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß bringe, mache ich zugleich be⸗ 

kannt, daß als Einfuhrtage über! 

Oderberg oder Dzieditz der Dienſtag und 

Freitag jeder Woche beſtimmt ſind und 

die Unterſuchung der einzuführenden 

Thiere in Oderberg durch den Grenz⸗ 

Thierarzt Herrmann in Leobſchütz, in 

Dzieditz durch den Grenz- Thierarzt 

Gabbey in Pleß ſtattfindet. 

Oppeln, den 25. September 1890. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
ö v. Bitte 


5 r. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntni 
gebracht. 

Thorn, den 27. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — 


Oſterode, den 24. September 1890. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſept. 
Francke. 


walze im Bureau der Garniſon-Ver⸗ 
waltung am 


Wittwoch, 1. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
verdungen werden. Bedingungen lie⸗ 

gen daſelbſt aus. 


Garniſon-Verwaltung, 
Thorn. 


Bekanntmachung. 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden 
zwei Krankenwärter gebraucht, da die 
bisherigen Stellen » Inhaber zum Mi⸗ 
litär eingezogen werden. | 
Meldungen find unter Beibringung 
von Zeugniſſen bei der Oberin perſön⸗ 
lich anzubringen. 
Thorn, den 24. September 1890. 
Der Magiſtrat. 


Zu den bevorſtehenden 


Umzugstermin 
bringen wir 8 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
regulativs in Erinnerung. Derſelbe 
lautet: 

Wer ein Local aufgiebt in dem er 
bisher Gas sgebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. Unter: 
bleibt die Anzeige, ſo iſt er für die 
etwaigen Folgen verantwortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Einrichtung bezahlt iſt, da die 
Gasanſtalt ſich alle Eigenthumsrechie 
bis zur vollen Bezahlung vorbehält. 

Thorn, 27. September 1890. 


Der Magiftrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zlattorie 
Band II — Blatt 128 — auf den 
Namen des Albrecht Trzynski, 
welcher mit Veronica geb. Kowalska 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, zu Zlottorie belegene 
Grundſtück am 


18. Novbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,26 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,15, 20 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be» 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


In der Unterſuchungsſache wider 
Piotrowsbi und Genoſſen erſuche ich 
um Mittheilung des Aufenthaltsorts 
des als Zeugen zu vernehmenden 
Schachtmeiſters Johann Böttcher 
früher hier, zu den Acten J. 2512/89. 


5 VI. 2723 


Thorn, den 24. September 1890. 


Der Unterſuchungsrichter I. 


bei dem Kgl. Landgerichte. 


TT.... 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Se Bühnen Verein. 
Maaß⸗Geſchäft für elegante 6 Im Victoria - Cheater. 
Herren⸗Garderoben Theatervorſtellung 
= 9 N} 0 5 am 28. September 1890. 
D oliv d 4 K aminski 928 Gand k. l 0 lf. Wilken. 
Breitestr. 9, HORN, Breitestr. 49. Hierauf 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in B. 17 


Driginalpofje mit Geſang in 2 Acten 
von H. Salingre. 
Anfang 7½ Uhr. 
Alles Nähere ſiehe Theaterzettel. 


Der” 
Großes 
! 


Anzug und Paletot - Stoffen 


für Herbſt und Winter ergebenft an. 


Schützenhaus 
SIT eee Sountag, 28. September er., 
Streich⸗Concert 

von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria ⸗ Garten. 


Sonntag, 28. September er, 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Aufang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 

| Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


— — 


Patecki's Restaurant, 


Mocker. 
Heute Sonntag, d. 28. d. Mts, 


Garderoben- und Militär⸗ 
Effecten- Geſchäft 


U . 125 0 * 
Heinrieh Kreibieh 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes und wohl completirtes 
Lager von deutfhen, engl. und franzöſiſchen 
Anzug und Palletetotsſtoffen ER 
in allen Preislagen 
für Herbſt und Winter. 


Herren - 


Eleganter Sitz, gediegene Arbeit. 
ak apa enen een 


——— —⏑1ꝓäꝓ—ꝓ—— En en 


Oskar Drawert, 


Altſtädtiſcher Markt Altſtädtiſcher Markt 
bare e HORN, "pe 10e, 


Haupt-Lotterie-Collecte 


f 8 i Tanzkränzchen. 
ä Mr ren 1 — 5 e ae BE Anfang 4 Uhr. 
auvtgewinn Zuvtgewinn | 
MF 600 0% Preuß. Claſſen TLolterie ze 600 000. * 
Antheile: 12, , 6, 10 3,50, 5 1,75 Mk. Sanitäts- Kolonne. 
eng ggg Marienburger Geld Lotterie Sr 50 00 a 
= Ganze Looſe à ar 3,50, hilbe a Mk 2.— 1 EI 
Hang 865 Cölner Ausſtellungs⸗Lotterie rs d Die überraschende 1 


ſaftes in richtiger Zubereitung bes 
Huſten⸗, Lungen⸗, Bruft- und Halsi 


Looſe a Mk. 1,20. 
Hauptgewinn 
leiden findet glänzendſte Beſtätigung 


gewewin, Rothe Krenz⸗ Lotterie r 80 600 
Ganze Looſe à Mk. 350, halbe a Mk 2,— bei dem Gebrauch der O. Tietze's 
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Für die kommende 


A. Petersilge. 
Herbſt⸗, Winter u. Ball⸗Saiſon 


Das neue Schulhalbjahr beginnt 
empfehle mein Atelier für elegant und gutſitzende 


in meiner höheren Töchterſchule 
am 13. Oetober er. 

Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts ⸗Coilletten, ſowie 

Mänteln und Manteletts EM 


in ſtreug moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und 

reiswerth ausgeführt. 5 

® Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll M. Ehrlich, Sue 1 
F ˙ ar rn ni 1 


255 u Ae n Frischen ag 

orn, Strobandſtraße 18. 

r Ne apiar 
S 1, Mazurkiewiez. 


Geſchäfts Eröffnung. | Brauerei 


Mit 141 8 habe 73 K 4 4 6 
ein Mocker a Alma 
Münchener Kind - München. 


in der 7 der Schultz'ſchen Bäckerei Bon mein 2 2 
r gute Speiſen (Mittags⸗ u. Abendtiſch), ſowie für feine Biere 
u. Weine bei a Na rkfamer Bedie 5 75 g iſt a Sorge getragen. a Sendung empfing und 
i i item empfehle mei 25 
Für Privatfeſtlichkeite pfeh inen Saal. R. Hildebrandt, 
Breiteſtraße 87. 


Um gefälligen Zuſpruch bittet F Patecki 
Pateckl. 
2 wird billig gewaſchen 
W äsche u gepl., ſchon gewaſch. 
ſaub. gepl. A. Heyer, Bäckerſtr. 247, II. 
x — A a8 


Die Zeitungen Nr. 
91, 97, 205, 209, 


Hauptaewinn 
Mk. 40 000 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 10. und 11. October Vor⸗ 
mittag von 10 — 12 Uhr bereit. 

Im Winter findet wieder der Unter⸗ 
richt der V. Klaſſe auch auf der 


— — — — — 

Suche für meinen Sohn, 14 Jahre 
alt, Obertertianer, vom 15. Oetbr. 
ab, eine 


Verloren 
am Mittwoch Vormittag auf dem 
Trockenplatze an der Weichſel ein Trau⸗ 
ring, gez. M. J. 1885 u. ein breiter 


Goldreif mit einem Stein. Abzugeb. gute Penſion. 


| 215, kauft zurück 
6 Mk. Belohn. bei Jagielska, Gefl. Off. unter C A. K. 1000 4 $ 
a u; Bäckerſtraße 219 7 Schönsee ehe erbeten. Die Exped. d. „Thorn. Ztg. 5 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdrückerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Beilage, lllustrirtes Sonntagsblatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 227. 
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Sonntag, den 28. September 1890. 


Durch die Brille. 


Ein Faſtnachts-Märchen für die Großen. 
Zum Theile nach B. Jolle's Idee von Eric d' Oscar. 
(Nachdruck verboten.) 

Vor vielen, vielen Jahren, da noch die Menſchen nichts von 
Liebe und Politik wußten, war es für die Welt eine gar herrliche 
Zeit. Ein Jeglicher war glücklich und zufrieden, verlangte weder 
nach Reichthum und Ehre, noch nach holder Frauen Gunſt. Lie— 
beskranke Dichter, die dem bleichen Vollmond oder brauſenden 
Sturm ihr Herzeleid klagen, kannte man damals ebenſowenig als 
ſtramme, ſchneidige Gardelieutenants und luſtige, kurzgeſchürzte 
Ballerinen; Champagnerrauſch und Walzerklänge wechſelten noch 
nicht mit pikanten Scandalgeſchichten und pfiffigen Hofintriguen, 
und von Ordensjägerei und Wechſelſchulden, von Krieg, Steuern 
und Concursanſagen wußte man damals ebenſoviel, als jetzt der 
gelehrteſte Profeſſor etwas von dem Manne im Monde weiß. 
Freite irgend Einer ein Weib, ſo blieb er dann auch hübſch fein 
zu Hauſe, ſchwatzte mit der Frau und ſpielte die Laute, und lief 
nicht, wie es heutzutage geſchieht, fremden Damen nach, verbrauſte 
aber auch nicht ſein Geld, weder beim „Heurigen“ noch im „Mün- 
chener Keller“. Es war, um es kurz heraus zu ſagen, das reine 
Paradies auf Erden; man ließ den lieben Herr Gott ſchalten und 
walten, und wo Du ein Menſchlein erblickteſt, lachte Dir das 
hellſte Glück entgegen. 

Und doch gab es auf dem großen, weiten Erdenrund ein 

Weſen, dem dies idylliſche Treiben ein Dorn im Auge war, und 
das gar zu gerne den Herrn mit ſammt ſeinen Engeln vertrieben 
hätte. 
Mouſieur Satanas war es, der da verzweifelte und den die 
ewigen Vorwürfe und beißenden Spottreden ſeiner Frau Groß— 
mama zum Raſen brachten. Schnappten ihm doch die Englein 
ein Opfer nach dem andern weg, und alle ſchlauen Künſte, mit 
denen die Alte anſonſten die Menſchen köderte, verfingen nun 
ganz und gar nicht mehr; ja, es war bereits ſo weit gekommen, 
daß ſich die lieben Teufel in der Hölle langweilten, und zum 
Zeitvertreib den Plutarch und den Dante laſen. So iſt nun be- 
greiflich, daß der Böſe jetzt auf allerlei Mittel und Wege ſann, 
zur alten Macht wieder gelangen zu können, und daß er ſeine 
Netze und Schlingen überall gar ſchlau anzubringen verſuchte. 
Aber nichts nützte und ſchon wollte er die Hölle ſperren, als ihm 
plötzlich eine überaus teufliſche Idee kam, daß er einen gellenden 
Freudenſchrei und einen ungemein künſtlichen Luftſprung that, wie 
nachher noch kein Circus⸗-Clown ihn zu Wege gebracht. Neue 
Augen wollte er den Menſchen machen, Augen, die alles Schöne 
häßlich, alles Häßliche aber ſchön ſehen, — Augen, die zudem 
auch etwas von der Begier und Leidenſchaft der Katze, der Lüſtern⸗ 
heit der Schlange in ſich haben ſollen. 

Hui! wie blies er jetzt mit vollen Backen in das Feuer, daß 
die Funken ſtoben, wie ſchleppte er eilig Kies und Erde herbei 
und warf ſie in großen Klumpen in die Flammen, — wie kni⸗ 
ſterte, ſprühte und knallte es, .. . . hei, wie da manches Teufel- 
chen erſchreckt auffuhr und ſchlaftrunken ſich die Augen rieb. Es 
war eine Luſt, zuzuhören, wie es brodelte und ſchmoor, eine Luſt, 
mit den langen Hacken in der glühenden Maſſe zu bohren; und 
als es endlich, gleich einem Feuermeere, aus Rauch und Flammen 
ſchoß, in einem breiten Strome, da kneipte Mouſieur Satanas 
vor Freude ſeine runzlige Großmama in die Wangen und packte 
ſie um die Taille, um einen kunſtgerechten Freuden-Cancan zu 
tanzen. 

Run holte er auch noch die ſchweren Eiſenzangen herbei, 
zwickte und zwackte an dem erkaltenden Teige, was das Zeug 
hielt, und auf Ja und Nein lag es vor ihm fertig da, eine Menge 
wunderlicher Dinger. 

Und was meinſt Du, war das Alles? Brillen, nichts als 
Brillen, genau ſolche, wie Du ſie in jedem Kramladen finden 
kannſt. Nettes, zierliches Spielzeug, nur daß ſie ſchwarze Gläſer 


der 


0. Bartlewski, 


Thorn, Seglerſtr. 138, 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 


Holz- u. Fr letall. Särgen 


in verſchiedenen Größen. 


weihten. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
Äft das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
den ſchreck⸗ 


blauf 


Leſe es Jeder, der an 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine aufrichtigen 
reiten jährlich Laufende vom 
finern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Belehrungen 


nicusſtr. 70, 1 Tr. links 


ten angefertigt. 


ließen, ſie mit Schild und Speer bewaffneten, und in mächtigen 


Die Hintermänner 


Socialdemocratie. 


Nicht für Politiker, son- 
dern für Jedermann aus dem 
Volk! Aeusserst interessant ge- 
schriehene Darstellung der so- 
cialistischen und anarchistischen 
Strömungen, von einem Einge- 


Treffliche Characteristiken 


hatten, rabenſchwarze Gläſer, die jo fein geſchliffen waren, wie 
das beſte böhmiſche Glas. Und ſah man durch eine ſolche Brille, 
da erſchien Alles grau und düſter, wie mit einem Trauerflor 
überzogen; die Berge, die Blumen, ſelbſt die liebe Sonne, ja die 
Seele im Menſchen wurde auch trübe, der Muth erlahmte und 
eine dumpfe Schwere lag im Herzen. Allmählig beginnt es ſich 
aber im Innern zu regen, ungekannte Wildheit, lüſterne Leiden— 
ſchaft bricht hervor, — man iſt ein ganz anderer Menſch geworden. 

Monſieur Satanas betrachtete einen Augenblick recht wohl: | 
gefällig ſein Werk, dann berief er mit lauter Stimme ſeine Un⸗ 
terteufel zu ſich, bepackte jeden mit einer Anzahl dieſer Brillen, 
— und zur Erde kreuchte und wand ſich die Menge, vom Männ⸗ 
lein zum Weiblein, vom Greiſe zum Kinde, jedem ſolch' eine 
ſchwarze, häßliche Brille an die Naſe zu hängen! Da kamen jo: 
fort die Parlamente in die Mode, die oppoſitionellen Zeitungen 
und franzöſiſchen Sittencomödien. 

Die Gebieter des Fegfeuers hatten volle Hände Arbeit; wie 
matte Fliegen ließen ſich die Opfer fangen. Es war ein rechter 
Jammer auf Erden, von einem Ende zum andern. Die Men— 
ſchen wurden ſchlecht, habgierig und rachſüchtig und einer verlangte 
nach dem Gute ſeiner Nächſten. Dem gefiel nicht mehr ſein Feld, 
jenem ſein Haus, der dritte fand gar Gefallen an dem Weibe 
ſeines Nachbars. Selbſt Kaiſer und Könige waren nicht mehr 
glücklich; ewige Miniſtereriſen verleideten Ihnen die Krone und 
mit Neid blickte ein Regent auf die großen Ländereien des zwei⸗ 
ten. Ja, Mouſieur Satanas, brachte es gar ſo weit, daß ſie 
vom blinden Ehrgeize verzehrt, ihre Mannen zuſammentrommeln 


Haufen das fremde Reich überflutheten. Da gab es nun ein 
mörderiſches Schlachten. Bruder ſchlug auf Bruder, Freund auf 
Freund und das Blut floß in Strömen. — — — 

— — Zu dieſer Zeit war es alſo, daß zwei Nachbarkönige 
noch recht glücklich, ſoweit dies damals möglich war, auf ihren 
Burgen lebten. Jeder von ihnen hatte ein Kind, der Eine einen 
Knaben, der Andere ein Mägdlein, jedes“ für ſich ein überaus 
herziger Schatz, juſt wie dies bei Königskindern der Fall iſt. 
Zuleika hieß das Mädchen, Adomir der Knabe, und beide 
ſahen ſie ſich Tag für Tag, da die Königsgärten aneinander grenz⸗ 
ten und nur von einer mittelmäßig hohen Mauer getrennt waren. 
Und alldieweil es ſo war, liebten ſich die zwei recht herzlich und 
gelobten ſich für alle Ewigkeit Treue, ſich einander anzugehören. 
So wuchſen ſie in ihren Spielen, in ihrem Jauchzen und Lachen 
bald heran, ſie zur blühenden Jungfrau, er zum kräftigen Mann, 
der bald den Thron ſeines Vaters übernahm, da den Alten das 
Zipperlein plagte und er ſich zum Sterben niedergelegt hatte. 

Mit einem Male erſchaute Mouſieur Satanas dies ftille 
Glück. Schneller wie der Sturmwind war er da, und ehe Du 
drei zählſt, hatte der junge König ſchon die ſchwarze Brille vor 
ſeinen Augen. Was er jetzt ſah, war trübe und häßlich; die re⸗ 
benumrankten Berge, die ſchillernden Waſſer und blumenreiche 
Gärten, Zuleika ſelbſt, das liebliche Kind, war ihm jetzt widerlich 
und abgeſchmackt. Ihr ſüßes Lächeln, das ihn anſonſten bezau⸗ 
berte, das ſanfte Spiel ihrer feuchtglänzenden Augen, der melo— 
diſche Tonfall ihrer Stimme, — er hatte keinen Sinn mehr da⸗ 
für, ihre Thränen aber hielt er für coquette Verführungskünſte. 
Er wandte ſich ab von ihr, begehrte nimmer ihre herrliche Ge⸗ 
ftalt zu ſchauen und verlangte nach ihres Vaters Landen. Und 
ſo rüſtete er ein großes Heer, lauter wildbärtige Mannen mit 
rieſigen Lanzen und ſchweren Schilden; er fiel in das Nachbar⸗ 
reich ein, bedrängte Zuleika's Vater, verwüſtete feine Felder, auf 
denen der würdige Alte eigenhändig ſeinen Kohl gepflanzt hatte 
und entführte liebliche Frauen, gerade ſo, wie die Römer es nach⸗ 
her gethan. In Zuleika's Garten welkten die Roſen und klagte 
der Wind, die Vöglein ſangen traurige Lieder und in den Bäu⸗ 
men rauſchte der Wind eine ſummende, wehmüthige Melodie. 
Das arme Kind ſaß da in einem fernen Winkel, ließ die Roſen 
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Berzogin Wera, Grossfürstin v. Russl, 
Liefer. Sr. Durehl d. Fürsten v. oben- 
lohe, kais, Statthalt, in Eleass-Lothr. 


Hoflief. Sr. Maj. des Königs v. Würt« 
temberg. Liefer. ihrer Kais. Hoheitd. 


u. Berufe, 


lung zu beziehende Werk: 
„Mein und Dein“ 


gerlichen Buchführung d. d. Schulen 
u. z. Selbſt Unterricht f. alle Birth | B 


Handwerker, Gewerbetreibende a. A.; 


welken und Vöglein klagen, dachte nur an ihren böſen Adomir 
uud weinte bitterlich. 

Und wie ihr ſo die Thränen über die bleichen Wangen ran⸗ 
nen, da erſchien ihr auf einmal, in luftige Wolken gehüllt, eine 
lichtumfloſſene Geſtalt, die alſo anhub: 

„Zuleika, ich kenne Dein Leid, und will Dir helfen. Siehſt 
Du dort das von der Sonne purpurdurchglühte Wölklein, dorthin 
komme nach ſiebenmal ſieben Tagen, bräutlich geſchmüͤckt, das Haar 
geziert mit Edelgeſtein. Ich will für Adomir Dir dort ein Föft- 
liches Geſchenk in die Hände geben, nützt Du es wohl, daß iſt 
er Dein auf ewig.“ r 

Mit dieſen Worten verſchwand die gütige Fee, und Zuleika 
verſank in tiefen Schlaf. Und als ſie wieder erwachte, lag ſie 
daheim in ihrem blauſeidenen Bettchen; die Mutter, ihre ſchwere, 
güldene Krone neben ſich, ſaß zu ihren Füßen, und hell und munter 
ſchlug die Nachtigall ihr Lied. 

Draußen klirrten die Eiſen, dröhnte der Boden, — ihres 
Vaters tapfere Schaaren ſchlugen ſich mit dem Feinde herum, und 
trieben ihn durch Buſch und Hecken aus dem Reich. Nun ſollte 
es Frieden werden zwiſchen beiden Königen, und Zuleikas Vater 
wies den Ort, den Zuleika ihm heimlich in's Ohr geraunt, dem 
Adomir als Friedensboden an, wo man den Vertrag aufſetzen 
ſollte. 

Und ſiebenmal ſieben Tage waren vergangen; das Wölklein 
glühte und leuchtete, als wären darin funkelnde Demanten, ſchim⸗ 
mernde Opale und blutige Rubine eingewebt. Viele Tage und 
viele Nächte mußte Adomir wandern, um hierher zu gelangen, 
ohne Weg und ohne Steg, eine harte Buße für ſeine Sünden. 

Und als er endlich ankam, wie ward ihm da, trotz der Brillen 
des Monſieur Satanas?! 

Ein Kranz gar holder und wunderſamer Frauen wiegte ſich 
da in leichtem Tanze zu den ſüßrauſchenden Tönen der Laute und 
Harfe; Engelschöre jubilirten und pausbackige Jungens ſchlugen 
Tſchinellen und blieſen die Hirtenflöte. Und da die Sonne ihren 
letzten Scheidegruß entſandte, da kam eine zweite Wolke daher⸗ 
geflogen, und hervortrat Zuleika im wallenden Gewande, aufgelöft 
das Haar in üppige Goldlocken, edelſtes Geſtein um den ſchnee⸗ 
weißen Hals und runden, vollen Arm. Ein kleiner, lieblich⸗herziger 
Knabe, auf der Bruft ein rothes, flammendes Herz, von einem 
Pfeil durchſchoſſen, trat jetzt auf die Jungfrau zu, und drückte ihr 
ſachte und heimlich eine roſenrothe Brille in die Hand. 

„Setze die Adomir auf,“ flüſterte er ihr zu, „doch zuvor 
reiße ihm die ſchwarze Brille von der Naſe herunter.“ Und herr⸗ 
lich begann die Muſik, und Amor, dies war der Knabe, lachte 
und ſprang luſtig herum, Purzelbäume ſchlagend, daß die ernſten, 
langbärtigen Götter ſich vor Lachen an den Seiten halten mußten: 
und herrlich begann der Tanz, daß Adomir endlich, noch immer 
ein wenig mißmuthig, vortrat und Zuleika um eine Tour bat. 
Wilder, immer feuriger walzten fie jetzo dahin, das Auge glühte 
und das Herz ſchlug hörbar an die Bruſt, — die Sinne ſchwanden 
in ein fremdes, ungeahntes Reich. Adomir taumelte, und jetzt 
riß Zuleika, eingedenk Amors Worte, ihm die ſchwarze Brille 
herunter, die roſenrothe ihm dafür aufſetzend. 

Da ſah er Alles, was ihm am meiſten ſchwarz und häßlich 
erſchienen war, in hellen, glänzenden, lichtſtrahlenden Farben, ſah 
wiederum Zuleikas Roſenwangen knoſpen, ihr güldenes Haar und 
Liebe, heilige, ſüße Liebe ſtrömte ihm in's aufthauende Herze. Zu 
ihren Füßen ſank er hin, küßte den Saum ihres Kleides, und 
„Dein auf ewig!“ ſchallt's ihm von ihren Lippen. 

Und Amor mit all' den Göttern, ſie lugen heimlich aus den 
Niſchen und weiden ſich an der Seeligkeit des wiedervereinten 
Paares. Alldieweil dies Schauſpiel aber allen Göttern gar munter 
gefiel, ſo ordnete der Herr es an, daß alljährlich, freilich für kurze 
Zeit, der Himmel auf Erden ſich erſchließe und jedes Weiblein, 
das klug die roſenrothen Brillen nützt, ſich ſeinen Mann bei Sai⸗ 
tenſpiel und frohen Tanz erwerbe. 
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lien vert, p. Pont, werden unzertrennt gefärbt. 


d. 
aus il. Preisc. grat. 
L. Weyl, Berlin W. 


Färberei, Wäſcherel u Garderoben Rein . 
Anftalt, Eillerftrahe 430. 405 


—— — Ze, ller. 
mm — — eter alte, 
Penſionäre noch brauchbare Gosrohre 
Offerten bitte 
Ztg. abzugeb. 


finden vom October d. Is. freundliche werden zu kaufen geſucht. 
und gu te Aufnahme Vaderſtr. 77 III. unter L. B. in der Exp. d. 


Polizeil. Betanntmahung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen 

die Beſtimmungen der Bau Polizei⸗ 

Verordnung vom 4. October 1881 


betreffend das Beziehen 
v. Wohnungen in neuen 
Häuſern oder Stock⸗ 


werken | 
gefehlt worden ift, jo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden 
mußten, ſo bringen wir die betreffenden 
Paragraphen nachſtehend in Erinne ; 
rung: 


8 6. 

Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizei⸗ Behörde Anzeige zu 
machen. 


4 5 52. 

„Wohnungen in neuen Käufern oder 
in neuerbauten Stockwerken dürfen erſt 
nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Nohbaues bezogen wer⸗ 
den; wird eine frühere wohnliche Be⸗ 
nutzung der Wohnungsräume beabſich⸗ 
tigt, ſo iſt die Erlaubniß der Ortspo⸗ 
lizei⸗Behörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 
4 Monate und bei Wohnungen in neu 
erbauten Stockwerken bis auf 3 Mo- 
nate ermäßigen kann. ! 


910. 

„Die Nichtbefolgung der in gegen: 
wärtiger Polizei⸗Ordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die Allgemei⸗ 
nen Strafgeſetze keine andere Strafen 
beſtimmen, mit einer Geldbuße bis zu 
ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 21. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Beklanutmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende des Jahres 1890 
folgende Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung aus: 

in bei der J. Abtheilun 

a1. Herr Carl, August 


| 


U 


1 


oethke 


2. „ Nathen Leiser 
3. „ Carl Matthes 
4. „ David Wolff 
b. bei der II. Abtheilung 


I. Herr Adolf Kotze 
2 


bei ber III. Abtheilung 
I. Herr Ernst Feyerabend 


8 5 „ Carl Pichert | 
3, „ Alexander Rittweger 
4. „ ‚Robert Tilk | 
0 


1 


Aufzerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der 
I.. Abtheilung ausgeſchieden 

Herr Hugo Warda und iſt 

für denſelben eine Erſatzwahl 
un für die Wahlperiode bis Ende 
1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und c auf 
die Dauer von 6 Jahren ſowie der 
erforderlich gewordenen Erſatzwahl zu 


d für die Wahlperiode bis Ende 1892 


werden 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 

theilung auf - 

Montag, 10. November cr. 
Vormittags von 10 dis 1 Uhr u. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 

2. die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf 
Dienſtag, 11. November cr. 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 
Mittwoch, 12. November cr. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den ange⸗ 
gebenen Tagen und Stunden 


5 3 
Magiſtrals⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 

Wahlvorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
ſich bei der I. Abtheilung mindeſtens 
2 Hausbeſitzer befinden müſſen. (88. 
16, 22 der Städteordnung: 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 
1. Für die III. Abth. am 17. Nov. er. 
2: IM, 10 Nov. er. 
2 " L 17 „ 19. Nov. er. 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 
Fall hiermit eingeladen werden. 

Thorn, den 23. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


2 


” ” * 


und hoher Ladenſpeſen direct vom Er 


— —- FERNER 


I 


2. „ Ernst, Robert Hirsch: @ 
_ [berger 
3. „ August Preuss 

4. Dr. Leo Czumann 


Wichtig für Hausfrauen! 


Es iſt portheilhafter und billiger mit Umgehung des Zwiſchenhandels 
zeuger zu kaufen. 


Unterzeichnetes Unternehmen hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die ſehr 
armen Handweber des Eulengebirges durch gute Löhne und 5 Ma⸗ 
terial dauernd zu unterſtützen und verſendet deshalb ſeine Fabrikake als: 
Meine Leinen von der ſtärkſten bis zur feinſten Sorte in allen Breiten, 


in Gerſtenkorn und Gebild, weiße leinene Taſchentächer, weißleinene Drell-, 
Jacquard⸗ und Damaſt⸗Gedecke, bunte Tiſchdecken neuſter Farbenſtellung, 
Bettwaaren aller Art, Negligsſtoffe, Chiffon, Shirting, Satin, Hemdentuche, 
extra prima Halbleinen in allen Breiten, Neſſel, Schürzen u. ſ. w. 


in jeder Meterzahl direct an die Conſumenten 


und liefert auch Wäſche zu Ausſtattungen. 
Die Waaren werden aus beſtem Material ſehr reell unter ſtrengſter 
rolle hergeſtellt. 
Es liegen von Hausfrauen aus allen Theilen Deutſchlands unverlangte 
belobendige Zeug niſſe über die Güte derſelben vor. 

Die Preiſe ſind bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeitgemäß 


niedrig geſtellt. 
Proben mit Preiſen genannter Artikel ſtehen auf Verlangen gern franco 
zu Dienſten und bittet das Unternehmen um geneigten Zuſpruch. 


Waldenburger Weber-Unterſtützungs⸗Unternehmen. 
Th. Schoen in Wüste waltersdorf i. Schl. 


Anſere Campagne beginnt am 7 


1. October a. cr., früh, 


wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. 3. 
melden wollen. Jeder Arbeiter muß mit einer polizeilichen 
Tegitimation verſehen fein. Teute aber unter 21 Jahren, 
gleich, ob männliche oder weibliche, müſſen unerläßlich ein 
Arbeitsbuch aufweiſen. Neben täglich einmal warmer Suppe 
wird hoher Lohn und Gelegenheit zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuczno, Prov. Posen 
Bahnflation Jaliſchitz. 


i 


Cont 


— . — 


N. Weinbaum & Co., 


Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Gefhäft) 


Abtheilung: 2 Wäſche. Zu 


— 


empfehlen ihr aroßes Lager von 


Leinen- und Baumwollwaaren 


aus den renomirtejten Fabriken, 


reiche Auswahl Be selbstgefertigter 
Wäſche⸗Gegenſtünde für Damen, Herren 
und Kinder 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in auer kannt vorzüglichſter Ausführung. 


> Specialität: 
Lieferung completter Braut - 


ie TERN ER 


2 


Eisenrahmen 
und Repetitions - Mechanik 


linel. Vorpackg.| [fr. Bahnstation. 
Mar 
empfiehlt 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg i. Pr. 


— 


Gartenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal mit der Novelle 


Auf ſchwankem Boden von Heimburg. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 


ge⸗ 
klärt und ungeklärt und gebleicht, alle Sorten Hand⸗ und Wiſchtücher auch 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden 


im Winter 1890/91 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in 


einem Looſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver⸗ 

kauft werden und zwar: 

1) Schutzbezirk Barbarken, Jagen 48 B. b, 5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 fm, ge⸗ 
ringes und mittleres Bau- und Schneideholz, 


2) N Olleck „ le, 4 ha Hiebsfläche, ca. 600 fm, geringes 
und mittleres Bau⸗ und Schneideholz, 

3) „ Guttau „ 81d, 4,4 ha Hiebsfläche, ca. 1320 fm, mitte⸗ 
res auch ſtarkes Bau⸗ und Schneideholz, 

4) 5 Steinort „ 13 2a, 5,1 ha Hiebsfläche, ca. 1265 fm, meiſt 


mittleres Bau⸗ und Schneideholz, 
136, 3,8 ha Hiebsfläche, ca. 570 fm, meiſt 
mittleres Bau- und Schneideholz. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von 
ie 2000 Mk., für die Looſe 2 und 5 ein Angeld von je 1000 Mk. zu Hinter» 
egen. 


99 ” ” 


Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 und 14 Kilom. von Thorn entfernt, 
ne 3 iſt 4 Kilom, Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 3 Kilom. von der Weichſel 
entfernt. 

Die Herren Förfter Hardt in Barbarken, Würzburg in Olleck, Görges 
in Guttau und Jacobi in Steinort werden die Schläge den Kauflieb habern 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
Pu eingefehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Gebote auf ein, bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaße mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, bis zum 13. October er. an Herrn Oberjöriter Schoedon zu 
Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt Diens 
tag, den 14. October er., Vormittags 11 Uhr, im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes, in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


ist unerreicht für Conserven, Dunstobst, 


Pflaumenmus etc.; erhält dieselben jahre- 
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 
Apotheke, Spezereinandlung. 


lang frisch und wohlschmeckend, schützt 

vor Verderben, Säuern u. Sc) 

erhält das Aroma der Frucht vollständig. 
Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. 


SAC U HAR N er 
Zu haben in jeder besseren Droguerie, 


Gnädige Frau! 
Bestellen Sie zum 1. October er. 


500 Mark in Gold, 


wenn Cr&me Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer- 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe 2c. beſeitigt 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 
Keine Schmincke. Preis Mk. 1,20. 
Haupt⸗Depdt J. Grolich, Brünn 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius. 
Engelapotheke in Leipzig, 
ſowie in allen beſſ. Handlungen. 


CCC TENEOTEEAERTEEE 
Conzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kinder Gärtnerinnen 

von Fr. (lara Rothe, 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 51. 


Deutsche frauen-Zeitung, 


Wöchentlich 8 urn. verbunden mit 
lllustrirter. Moden - Zeitung.! 


Die irie UI Färben / 


A. Hiller, Schillerſtr., 


7 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Strikwollen in allen Qualitäten. Ge: 
ſtrickte Zocken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm⸗- u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Weſten, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher, 
Kinderkleidchen, Jäckchen. Mützen u. 


Schuhe. Geſtrickte Aindertricotagen in 


Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 

ſundheilscorſets, Corſetſchoner, Leib 

binden Aniewärmer, Jagd u. Rad 

fahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte Strick⸗ 

arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 

liefert. Strümpfe zum Anflricen 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
F ĩðͤvc 


L. Cuntz 
Renufporis- Auskünfte. 


0. 


; ntz, 

Berlin NW., Unter den Linden 6 
Bank⸗Conto: Deutſche Bank. 
Auskünfte für ſämmtliche Rennen 
Deutſchlands, ſowie für die Hauptren⸗ 
nen in Oeſterreich⸗Ungarn, England u. 
rankreich im Abonnement. Sämmtl 
Ausküfte für Deutſche Rennen werden 
unentgeltlich, auch telegraphiſch zuge⸗ 
ondt. Wettaufträge beim Totaliſator 
(Minima 20 M.) werden unentgeltlich 
bei Gewinn ohne jeglichen Abzug, aus⸗ 
geführt und binnen 24 Stunden koſten⸗ 
frei regulirt. — Gedruckte Mittheilung 
wird franco zugeſandt von L. Cuntz, 
Berlin NW., Unter den Linden 60. 
Preus:. Lotterie. 

1. Klasse 7. u. 8. Oetbr. Antheile 
75 7 Mk.; 1 7¹6 37 Mk.; „722 IMk 
75 Pf.; ½/% 1 Mk. versend. H. Gold- 
berg, Bank- und Lotterie-Geschäft 

Spandauerstr. 2a, Berlin. 


— 
— 


’ 


1 
1 


I. u. II. Kl, halbjähr. Curſus, bildet 
Kindergarten-Lehrerinnen u. Familien⸗ 
Erzieherinnen nach Fröbel. Schüle⸗ 
rinnen erhalten nach beendeter Ausbil- 
dung auf Wunſch entſprechende Stellung. 
Beginn des Wintercurſus 13. Oetbr. 
Näheres durch die Proſpecte. 

Unentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
Gärtnerinnen. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirksamste 
Seife: 

Berg nanns Birkenbalsamseiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und 
50 Pf. bei Ado!f Leetz. 
Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraßſe 430. 
Kirchliche Nachrichten 
Am (17. Sonntag n. Trin.), 28 Septb r. er 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 7½ Uhr; Herr Pfar. Jacobi. 
Vorm, 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Meer d dn 
ecte * 5 e 
für Eplleptiſche in Carlsbok. 1 
Neuttäot. ev. Kirche. 
Morgens 9, Ubr Gottesdienſt Herr 
! Pfarrer Andrleſſen. 
Confirmation der Kinder der St Geocgen⸗ 
Gemeinde. 
Collecte für den Capellbau in Schrotz. 
Beichte und Abeudmahl nach der Predigt 
in der Sakxiſtei. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Prediger Calmus. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmablsſeier. 

Evangel. ſutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüvſe 


Le Verantwortlich für den rev actionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


